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JEDER PROZE$S G.:GEN GEFANGENE REVOLUTTON/\RE
DECKT MEHR IlTDEBSPBüGHE AUF,AIS ER LöSEN KANN.
(aus der erklärung von rcnatd augustin in bückeburg).

r.
der beschluss, mit dem der 2.senat des oIg-stuttgarb den
aussihluss der gefangenen aus dem prozeB verrnittels 231a
rechtfertigt - ist der versuch, den vernichtungskribg, den die
bundesanwaltschaft gegen die gefangenen aus der raf, dh
die ü runerwünschten personent(kitson), die in ihrer gewalt
sind - üührt, zu legitimieren.
die anwesenheit des gefangenen im prozeB ist ein reähtt,
das ausnahmegesetz 231a schränkt es ein.
im beschluss diesas senats kommt es überhaupt nicht mehr vor.
das subjekt des beschl-trsses *,etmNüshtmdöemfrhkrb*onrndee südd
xeehtx nicht die gefanSenen, sondern ist das verfahren und
d&e bestimmungen- immerhin der m e n s c b e n re c h t s-
konvention xsd werden in diesem beschluss zu bestimmungen
zugunsten der staatsschutzmaschine und ihres interesses,
die gefangenen zu vernichten.

in der verrechtlichungsstrategie des neuen faschismus tritt
das söndergesetz an die stel1e der legitimation und soIl
sie durch das reLbungslose funktionieren der maschine - der
repressiven und ideölogischen staatsapparate - ersetzen. ,

wenn die inhalteillegitim, dh antagonistisch zum objektiven,
, naturgesetzlichen gang der dinge - falI der profitrate
usw - sind, soLl wenigstens die prozedur korrekt sein -
in der abfolge: psychoLogische krigsführung aush der exekutive
durch roffensive informationt Iinstrumentiert dnetnx durch das
informatlonsmonopol, das die hat) - legtslative - JustizfpoJ.i-zeL.
den legitimationsschein, den die prozedur vermitteln soll, ver-
mittelt sie nicht, wenn- das gesetz selbst von igr gebrnchen
wird - üenn die rnasöhine selbst--nur: nbchdm-techtsbroch=und'.==
durch ihn funktioniert.

trtrm t

die konstruktion, mit der sich der senät die anwendung
von 231a ermöglicht, wird durch fälschungen, verfäl-schungen
und falsche{ zuordnungen von zitaten aus der diskussion
der gefangenen zusammengehalten.
sie ist im schri-ftsatz von buback konzipierb und von den
riohtern weiter entwickelt worden, das gericht hat durrh
selne terminierung vertrindert, dass die gefangenen die 

r

fälschungen in der stellunganahme bubacks auflösen, bzw i

dle verteidiger seine interpretation aus den zitaten :

selbst riderlegen. der antrag bubacks wurde den verteidigep
am29.9.,dengefangenenüberhauptnichtzugesteIIt.in
der verhandJ.ung am 3o.9., in der der senat seinen besch*uss
verkündeteundvo11strecktekamenwederdiegefangenen
noch die verteidiger zu wot't. 

i

wir stellen dazu jetzt fest: :

eine geziel-te fäLschung ist der andreas unterstel-Ite
satz iwir müssen krabk sein, wir müssen gebrochen
wirken.r dieser satz Lst nie gefaLlen. gesprochen wurde
i m z u samreahengude r:e;lt4g 4gn=-v ery19p -!-grf u ng de r tr aft be di n g u ng
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S wochen vor prozeBbeginn über das interesse der bundes-
anraltschaft, kranke, gebrachene gefangene vorzuführen.
der senat behauptet diesen satz, weil sich aus den
bei zellenrazz:.ien und kanzleidurchsuchungen beschlag-
nahmten aufzeichnungen der gefangenen nichts
zurechtfälschen lääet 1ässt, womit slch die veqantvrortung
des snNöxs senats und der bundesanwaltschaft
auf unsablvälzenläBt.
die argumenation des gerichts ist eine absurde umkehrung:
der kampf der gefangenen richtet sich seit 3 1f2 jahren
gegen das projekt der bundesanwaltschaft, sie in der
isolation zu zerstören und diese zerstörung in den
prozessen prapagandistisch zu verwerten.
nach der widerspnichlichen und konfusen .taktik bubacks,
die vernichtung u n d i-echtsstaatlichen srhein will, hat
die reg&rrung die stpo in bisher zwei, demnächst wahrschein-
lich drei gesetzespaketen um diesen pruzeB besonders
gepackt und xar gebogen. mit unserem ausschluss bricht
die justiz dieses sonderrecht in dem moment in dem
öffentlich wird, dass das .kalkül bubacks, das auf
verteidigungsunfähige gefangene aus warq; sie verhandlungs-
unfähig gemacht hat. { 

1

verfälscht ist das zitat von ulri-ke vom 9.'1.;?4 raus der
krankheit eine waffe machen. I der senat stützt damit
die absurde behauptung, die gefangene.p*h.5iften die zerstören-
dq) wirkung der isolation b tbewusst'äis:rittel eingesetzt,
um das strafverfahren zu verhindern. I der satz ist aus
ej-nem brief an einen anwalt und er betrifft astrid, gegen
die nicht verhandelt werden konnte, weil sie aIs folge
der isolation krank w a r . die staatsanrryaltschaft in
frankfurL woIlte im januar ?4 das verfahren gegen astrld
einstellen, weil die anklagekonstruktion der bundesanwalt-
schaft zusammenbrach. die verteidiger wollten deslialb
weitenrerhandeln, die gefangenen wollten - nachdem das
gutachten vorlag - {asq q5r diesbq- pralZl dig isolatign und I

ihre wirkungen.öffentltCh:r{'eriJen.-';=- sc} heisst das' -',:-= r.l

vollständige zitat:rihr hattet die chance DIE TANTE lllfEDEH 'l
AUF DfE BEINE ZU BRINGEN, aus der ktsankheit eine waffe
zu machen.t festzustellen ist noch, dass astrid nie an
einem hungerstreik teilgenommen hat.
xexfiäösohrb ebenfalls durch verstümmelung verfäL6ht ist das
zitat von andreas au€ seite 12 des beschlusses res ist
noch lange nicht k1ar, dass in stuttgart verteidJ-gt wird....
es fehlt der satz, der den widerspruoh zur interpretation
des senats - tauch hier zeigt sich deutlich das vorfraben,
durch den hungerstreik die hauptverhandlung :u vertrindernt ;
formulLert: rprozesse, die nichts tranportieren können,
KEINE öfferufUGHKEfT HABEN, werden nicht geführt.r hier und
in zich anderen stelleri aus der korrespondenz der gefangenen,
die die bundgsanwaltschaft arnxoiohmgabnxnhrbxharb kennt, nelü
sle hat das rnNgxngt! rmlgniraiüxaem material r-.
metervreise in zich zellenrazzisn und kanzleirlurchsuchengen
an siöh gebracht, war gesagt, dass wir den stuttgarter
prozeB führen würden, wegen der öffentlichkeit, für die der
staatsschutz gesorgt hat.
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falsch zugeordnetvfi[fat""ht ist das zitat, in dem gesggt
wird, wir würden den hungerstreik gegen die isolierabtei-
Lungen für politische gefangene so anlegenr dass die
gefangenen in seiner folge verhandlungsunfähig werden.
hage abgesehen von der brutalitätr die es sowieso istt
in dLe korrespondenz der gefangenen dazwischenzuquatschen
und von der anmaBung des seRüssx senats, den sinn dessen' was wir untereinander reden über'haupt erfassen zu können -
nachdem er sLch hier den inhalt unserer anträge anderntags

. aus den zeitungen zusammenreimen mußte und natürlich
falsch, weil 

"r =u begrifffichkeit und abstraktion
unfähj-g ist, unterschlägt der senat die erklärung der
bedingungen des streiks, die wir in unsere überlggungen
einbeziehen rnuBtten: dass wir nach den 9 tagen wasserentzug
in schwalmstadt, der enonnen brutalitätrdexmxnxmgexurnähnxmg' *nrxsiütö*oh mit der in wittlich, schnalmstadt und essen
die zwangsernährung mit buchstäbdj-ch gartenschläuchen
durchgeführb worden war und anschnallen mit der folge

-'* von aufgeriebenen handgelenken und erstickungsanfäIlen
- davon auszugehen hatten, dass der vollzug bei- diesem
streik a 1 1 e s unternehmen würde' um ihn zu brechen.
im zweifel auf veranlassung der

'''i rr-n mtgasrr I Cn r Cia itclaElü I It 'ul* rrl'g;l tsbgll fli - 'ry
kampf gegen die isolation t1 würde. das lst allesr was
zu dem paternalen senats, dass wir hätten
wissen müssen, dass die isolation
nicht aufgehoben , zu sagen j-st.

und der senat rschlägt in dam zusammenhang dan satz:
ist durch umschluBl konzentxarb*onmx

' n i ch t s :, g e s ag t,: UND; - $&U0UEN-I=AU$|{ N ICHTS, -=,-'"==trierung rh_aupt
ZU SAGEI !.. _

der Senat verbi-egt den sinn des zitats rk1är istr dass
wir uns für diesen hungerstreik üLnen zeitpunkt
aussuchen, wo nlcht nur unsere drohungr zu verlungerrl
...druck ausübt, sondern auch die pl-anung der drei prozesseS
stuttgart, hamburg, zwelbrücken. I

solange es nicht das erklärte zrirel der justiz war, die gefangenen
verhandlungsunfähig zu machen bzw. verteidigungsuÄfafrig um den preisihrer verlandlungsfähigkeit, dh solange die folter noch nicht
verrechtlicht war und gegen verhandLungsunfähige gefangene nicht
verhandelt werden konnte, musste mit dem näherrücken der prozease
der druck auf die 8nxüim Justlz, die i.solation aufzubeben, zunehmen.

. auf genau diesen druck reagierte buback. er lieF*S[m*Exn iinnfrefixnn
nünln*ml'onfunnnRmtnxnüßtßR für sein counteiinsurgencyproJekt gegen
dle ggfiBggglen qus der'raf vom bundestag *itn n.J"r äL=.tr machen, dat
das fröüffitmXüx die forter verrechtricht, widrrstand gegen sie
strafbar macht - durch den entzug des anwdsenheitsrechts des ange-
klagten lm prozeB.
immerhin sind es zwei essentials
von rechtsstaat - rechtsstaat im

füber die eeo

des jedenfaLls alsten ,Uegäffs
sinn von gewaltenteilungr.ra&ulm
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xndrschutz vor" übctergriffen des staats in die sphäre der geselr-
schäft'und vor staatlicher wi11kür gegenüber dem einzelnen, dh
zwei essentials seiner ideorogle, die mit den gesetzesnovellen
zu dl-esem prozeB ausser kraft gesetzt worden slnd: frele advokatur
und das recht des angeklagten, sich selbst zu verteidigenr.subjekt
des verfahrens zu seln und 1n das verFahren einzugreifen.

gur einem diskussionspapier, das elne ausführltche diskusston .

über die haftbedingungen und unsere möglichkelten, sie zu
bekämpfen, zusamrnenfaBte, stammt der satz - lwürden sie uns
jetzt in den normalen vollzug lassenru/as ausgeschlossen i^st...t
I jetztf - das war im märz 74, eln halbes jahr vor döm beginn des
strpiks. dexfl der fetzen von einem satz beweist Sbenhaupt nichts.
das zitat geht rlchtig weiter! t...müBten alle gegen die noch niclt
verhandelt worden ist, das sowieso ablehnen. weil es in jedem
gefängnis mög1ich ist einzelne mit spitzeln, die dann im
prozeB auftauchen und genau die richtige linie der psychologischen
kampfführung bringen, einzukreLs€fl. t

der ausgangspunkt derdrirxh diskussion war die tatsache, dass
gudrun und ulr'like zusammen in den trakt iq kö1n verlegt rvordön
waren und sj-ch darin neben der verschärfung der folter und
der verschleierten verhörpraxis durch abhören von gesprächen in
einem geräuschvakkum eine neue konzeption der unterbringung
der politischen gefangenen abzuzeichnen schien: konzentrations-
trakt s . dasma&*msmmmxexdsmxeemaüxnxrbün&ietnxmeE*.axmxm
der senat muss den zusammenhang unterschlagen. weil er die tatsache
un tersch lag en mus g, _dAS $. Wi f_ Währqn d _ dcg_ Str=e_j.k s, die f qfdcf,unq
nach konzentratio8gäRg*'F*8f;98[-g8l$Rfl'g?B ft3"'Fl3f;TssE[?fi98ÄErt
haben. er muss das wegfälschenr'wei1 allein daran geine
behauptung, es wäre uns nicht um die aufhebung der isöäation,
sondern revolten im knast gegangen, zusammenbräche. obwohl das
keine alternative ist,xnd
es ist nur dann eine, wenn man isolatl-onxüs als das begreift, was
bubäck und prinzing mit ihre betwecken: gehirnwäsc.he, den
p o 1-i t .i ,s c-h,e n-zusammenbruch."den.gefangenen.t-die.-__*
verni.chtung ihres bewuBtseiris- urid,so die aufgabe Lhfer 2ie1e;'

in dem beschluss werden die analyse einer situation mit dem
konzept und den zielen des kampfes, der die vörändert, vervrechselt,
weil sich zwischen hungerstreik und verhandJ-ungsunfähiglceit keine
kausalität aus der sache - dem stehen dle mediainischen gutachten
entgegen - behaupten läBt, behaupten sie prinzing und baw aus der
absicht., wetl es sie nicht gab und aus dem poi-itikbegriff der raf
auch nicht geben kann, konstruieren sie bundesanwaLtschaft aus der
dialekttk und analyse revolutionäner politikr indem sie die.dialektik
zur platten mechanik verflachen.
so wird eus der präaisen bestimmung der diaR.ektik von revol-utionärer
lnLtiative und repressionr, dass rder grad der militanz der bewegung
draussen und der grad der isolation drinnen in direkt praportionalem
verhältnls zueinander stehen, eben w e i 1 eskalation ein faktor
des kampfes i-str - im begriff des senats zu unseremtkonzept'r
cias zltat ist-zerrissen und der entscheidende satz aud ihm wegge-



l-assen: rder ausgangspunkt war nicht
nicht, wj.e s i e den hungerstreik
sie natürlich nicht, solange yrrir ihn
aus der isolation kommeu r.

,r t-
un,d ist nicht und wird
nicht abbrechen (das können
woIlen) soÄdern wie w i r

unter dem blick und rüss01 der
maschlgq-Wif'g! die lntimität der gefangenen zur verschwörung, wird
dir 8f,&fil[EtEtrcn"nt der korrespon denz zur geheimen .b=prräÄ".
um zu bestreiten, dass das ziel der hungerstreiks die aufhebung
der isolatlon war, um schlieBlich zu der behauptung zu kornmen,
sein ziel sei verhandlungsunfählgkeit, krankheit und verhinderung
des prozesses gewesen, operiert der senat auf den seiten 6 5 und 6
des beschlusses mit elner fiktion, die er auf sej-te B selbst
dementier-t
er behauptet und man muss sagent'nach dem muster dreckiger antikommuni-
stischer hetze und projektion, die aufhebung der isolation sei
nur das in der öffentlichkeit propagierte ziel gewesen - rin wahrheit
wai die änderung der haftbedlngungen nur mittel zum zseck uswr.
die geheiminformationen zu dieser enthüllung hat der senat
aus zellenzi-rkularen und sonstigen schriftstücken und um ihre
beweiskraft demagogisch zu erhöben, erklärt er omin6s: rdie
herkunft dieser schriftstücke ist in einem masse gesichert, das im
jetztigen verfahrensstadium zur überzeugungsbildung des senats
ausreicht. I

es folgen zitate, die fast wörtlich mit unserer zraeiten hungerstreik-
erklärung übereinstimmen, die, veröffentlicht worden ist und es folgen
auf seite B zitate aus der erklärung der gefangenen aus der raf im
baader'-befreiungsprozeB und aus unserer erklärung zum dritten
hungerstreik. so bewetst der senat mit öffentlich abgegebenen und
veröffentlich€en erklärrüngenffu* geheime absprachen ldl

der beschluss operiert mit zitaten von ma[lerr'die beweisen so11en,
dass ee zwischen den öffentlich genannten zielen der streiks und ihrCn
wirkLichen einen widerspruch gab. 

.

mahler, hat'aber den..-.Letzten:'streik;rricht';mJ-tgernacfi_t-.,und r es 'ist :i: : j::
bekannt, dass er aus dem kommunikationszu'sammenhang der-gefangenen--=-
aus der raf ausgeschlossen ist. das ist das eine.
aber wenn schon mahlerzitate beweisen sollen1 dass es für die
strategische funktion des vollzugs im staatlichdn repres_sionsapparat
unmögllch lst, politische gefangene in den normalvollzug zu
integrieren, so ist zu den mahlerzitaten festzustellen, dass
mahlers isolation seit febraar 74 aufgehobbn I s t .

I
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es geht ln diesem senatsbeschluss um den ausschluB der
gefängenen aus dem prozeB. das ist das eine.
abe r was durch den beschluss für das verfahren emeicht
urerden soI1, verfolgt der senat in dem beschluss selbst:
die entpolitisierung des Verfahrens -
hier: die entpolitisierung der sache: folter/vernichtungshaft.
die hungerstreiks seien
nicht deswegen durchgeführt worden, rum a1s gesundheitsbedröhen{
empfunciene^haftbedinsunqen zu beseitiqen.t und rreiter: rin der tatreh. dj-e.haftbedinounden"rechtsens.' ".To1ter 1st nacn dem Eegrr-tr oer 5;uno-KonTerenz uber V€fDf€chefis-
bekämpfung in genf 'die zufügung heftigen körperlichen
xohmenxes oder mentalen schmerzesl zum zweck der aussageerpressung,
der bnxrbxafung einschüchterung und Nmxdemxgefixmgmxmt( zur vervrirrung

ff: fl:[::oä!3"n"'of segen ctie isolation als kampf sesen rortgFfüh*r
sien gegen und a1s folter xri:ngeeerbxrhxn*udn also zur aussage-
erpressung, einschüchterung und verwirrung eingesetzt wird.
von buback, ,als er noclr pressesprecher dmsmgenexa*,hNmdexmx von
martin war, slammt der satz: rdas konsequente schrveigen der
beschuldigten LUd_die soli{anität- ihrer verteidiger erschweren
die arbeif ,' - Eü8ff""r*rdßrfriliiftrttxdemxüxo*mtriremx aussageerpressung,
vom hessischen justizminister hemfler stammt der satz: I das mag

zutreffen, dass das jemand als folter empfindet... ab€r das
liegt zum teil ja selbst in der person der betraffenen, di-e durch
ihr hartnäckiges vreigern oder dur'ch die tendenzr alles zu
verschleiern und auf keinen falI hier die wahrheLt zu sagen oder
die wahrheitsfindung zu erlei-chtern, sich das selbst zuzuschreiben
haben.' - das definiert die isolation als mittel zur aussageerpressung
vom nordrhsinwp.-stfälischen justizminister posser starnmt der satz:
drir&die häftlinge lehnen nach darstellung des ministers Iposser)
allerdingp jedes gespräch mit ärzten uns psychologen ab und vervei-
gernaprch.jedenkontakt.-zu.'.den-ermitte].nden-sJaatsanwä1ten..-daher
seidiefrage',*wanneszueinempiozeBkomme'=-derzeitnicht.z|J-'
bganturorten. r das sagte posser;trxnxngg[$fexrb*gumgm Ln nätz 74 -
H$x*xurxeturF- zu rechtiertigenrhn*rbxrpxüEül guUrun und ulrike, ulrike
zum dritten mal in köIn lm trakt'sapen - €J€*.aussageerpressung und
vervirrung. uncj von - dlf l'fh -eenn.'nr^

k1ug, damals staatssekretä4 von posser' jetzt justizfiüäütü&ur in
hamburg stammt der satz:'nahLer sitzt auch während der strafhaft
noch in isolation, damit er dasl wos er gemacht hatr wenn er taus-
kommt, nicht wLeder macht. das ist die therapie.ralso: gnhrirxnräsoha
umerziehung, verw'irrung, gehirnwäsche.
xrirxnhahsnmden mkarnpf mgeg eNmdün mieail
dnx x.ilibss . 

pn8üxiliülnr<dimgexmihhrbx denmxeRatmxrirlnlEo thmmpaßrbxm*olubrp

daxoxninxaxmxpaitiüieehxmxbngxirf ffxrnlrsEnx'm(s*fuNatüarnxEEhEmmEFmsrirndx
dnsmpaflt, trasmdsnm5eltatmnrbtntmpaßüxnxüxmxeimpmidyiüle;mEe*mxmrnFaxm
das psBt dem senat nicht -
dass folter folter gleaannt rirdt
wie ihm nLcht paBt dass mord mord genannt wird
und schreibtlschtäter schreibtischtäter.



?74?'-
aber was da durchscqlägt ist natürlLch är.-H"*EiiEBSrnu.y,bourgeoisey,
prnvlhz{elley, analet'menschenverstand ürüeoeexsamaüx als vehikel
seiner brutalitöt, äus dem er von seinem schreibtischtäterplatz :''
aus den kampf der gdfangenen gegen ihre vernichtung l-n der isolation

,auf den begriff rraubbaur ihrer gesundheit bringt und sd'lnd
beteil-igung an der ermordung von holger in den schlj-chten satz
rein mitangeschuldigter ist daran gestorbenr. es ist die alte
sache, dass die faschisten in den höheren rängen der imperialistischen
pyramide aIs biedermänner auftreten, familiensinn habenr tierlieb
sind und bahnlof verstehen, wenn die rede auf ihre verbrechen
kommt. t

was prinzing mit seiner antikommunistischen konstruktion - in ddr
öffentlichkeit angegebene und in zellenzirkularen enthüllte' ziele
des streiks -
was sein pigblik entdecktr xü! istr dass drüemxrbxn*hxmpo}irtrbk unser
kampf gegen die isolation polj-tischer widerstand istr dass die
hungersteeiks anEm*fif,e politische angriffe gus deir äuBersten
defensive auf die oounterguerillakonzeption, dh dj,e verbffchtungs-
strategie der bupqjesqrwal-tscfafi waren'und sind. üCtlrhh*t ütt
in einäm *g.t, GaiQOßd+ilt, rvas :.hm irn weg ist - sind wir.

schlieBlich wird der beschluss vollends abstrus. nachdem der senat
12 seiten lang bewiesen zu haben glaubt, dass wir das von ihm
uns unterstellte hungerstreikziel: verhandlungsunfähigkeit
erreicht hätten
erklärt er auf s. 13:rdie angeklagten gaben den hungerstreik nicht
auf, weil sie ihre ziel.e erreicbt hättenl sie muBt*en vielmehr
elnsehen, dass er gescheitert war. justiz und staat hatten sich
nicht nötigen lassenr - um zu dem schluss zu kommen, dass uns
die tatsache, dass die isolatlon nicht aufgehoben worden ist,
deprimiert häben *ussl
aber selbst noch verhandlungsunfähigkeit durch depression -
was uns nicht betriffti,-;:.Sehafft derlzynlsmus{lie.ses..senats=:;--=.:-;
auf absichtLich und selbst herbeigeführte verharidlungsunfähigkeit'-
aufzufädeIn: tdie angeklagten kannten die haftbedingungen, wuBten,
dass mit deren änderung nicht zu rechnen istrr - dekretiert die
maschine.
tsubjekte existieren nur zu ihrer unterwefungt sagt althusser
über das rechtssubjekt des imperiai-istischen staat-es.

IV.
zu den übrigen tat'saghenverFälschungen in dem beschluss:
stellen wir fest: i

das'angebot, am hofgang mlt einer von der gefängnisleitUng und das
heiBt der sicherungsgruppe xx bonn-abteilung t (terrnr), zusatmenge-
stellten gruppe von gefangendn
andreas überhaupt nie gemacht

teilzunehmen ist ian hier und
worden und bei gudrun und;ulrLke nicht



mal spruchreif geworden' die gefangenen haöen es abgeS-ehnt, werr
sie sich vor und nach jedem h-fgant natt"n körperlich uurchsuchen
labseri müssen, dh in einem detall der kontrolle aussetzdn, der
politische gefangene 24 stunden am tag ausgesetzt sind. wlr
hätten es natürllch abgelehnte
all-e kontakte, die für polltische gefangene i-im gefängnis
selektiv arrangj-ert worden sind, waren nachrryeisllch vom staätsschutz
organisierte $ontakte, es gebngrb genügt aber, wenn ein von der polizei
präparierter zeuge nachi'reisen kann, aueh nur die geleg"r.tf,eit
gehabt zu haben, Flt eindm von uns zu sprechen.
so existiert ein€Zserütiges protokoll von gesprächen,
manfred grasshof*x in ha*rbüftl mit einem zellennachbar
tio4 und aktion de_a_rqfl-gpführt hapeq_9_o11; sie faIlen
zeit, in der manfred sich wegen selner schu8verletzungen durcheinen strohhalm ernähren muBie. der spitzer konnte sich mitdieser aussage seine haftentlassung einhandelfl. und die sachetaucht jetzt nur,in der anklage in kaisetsrauüÖrn nicht auf, weildie.vollzugsärzte festgesettlt haben, dass manfred zu diesenzeitpunkt nicht - kein wort - sprechen konnte. die aussageenthält details, cie nur von der polizrr =ein können.

so srnd gerhard mül1dr in köIn von dem gefangeriän, der aufgruno oes
.sogn. beigeherbeschlusses des bgh von der gefängnisleitung zum
hofgang mit ihm bestimmt worden war, ilregale kontakte, kässiberx-
schmuggel, .maschinenpistolen, hilfe bei der planung eines
fluchtversuchs angeboten wordenxnd und er stellte soforb gezielte
fragen nach der struktur der raf aufgrund von informationen, die er
nur von der sicherungsgruppe bonn haben konnte.
so ist irrngard möI1er in rastatt von einer gefangenen, die schon in
anderen gefängnissen ars spipzel bekannt geworden war, eine waffe
angeboten worden und kontaktd zur organisation eines fluchtversuchs.
jan muBte in köln-ossendorf'
ablehnen. es war der lof des

ddn hof, der ihm angeboten worden 1st,
tranqBgrttausjs mit täglicl2 tptaler

fluktuation, keiner orientierungsmöglichkeit, dafür aber uäbegrenz-
ten möglichkeiten für den staatsschutz und für den volrzug, zut
p rä p af i erun g' von f a Isch en - zeug€'n,.,.::Z u, ko ntmtsr1 - -.=,:-: i

der senat verfälscht den tatsachenzusammenhang, wenn er daraus, '

dass wir uns von vollzugsärzten nicht untersrtrchen und behandä1n
lassen macht:J< wir verveigerten jede xmtexexm gezielte theraplex
und rauch i$t sonstiges verhalten'...räBt nur den schluss zu
dass es ihnän um die wiederhersteltuns umtm iniJ; ;äffi"ii'rnudamit l-hrdr verhandrungsfähi-gkeit nicht zu tun ist. r es betrlfft
uns nicht. es ist der senat, der seit einelnhalb jaheen aIle
anträge auf ärzte unserer wahl abgelehüü hat, der-seit Jetzt zwei
wochen, seit i-hm aufgrudd der feststellung unserler UetraiUlungsbe-
dürftigkeiü durch gerichtsgutachter erneut ein antrag'auf
zulassung von ärzten unserer wahl'vorliegt, nlcht reagüert, ausser
mit der feststellung:!bei der medlzinisohen betrer:ung der
angd$lagten geht der senat davon aus, dass nexexrn sie sache
des anstaltrsarzteF_igtr - ?tiif{Fr

die
über organisa-
in eine

I

I
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tmsmdnxmxmNnxlndem iüf$"fo der hauptverhandlung erklärt hahex, dass und
waium lvir uns von i,tnNenm vollzugsärzten nichi behandeln lassen t "nachdem uns
diese ärzte während der zwangsernährung mit magenschlärüchdn
bzw. tropfsonden während des durststreiks ln "in"r ri-emenkonstruktiongefoltert- haben -
::::ff 3' ;;li = ;ff :Ii-f sFäflgHEffi [Ht;Faä HEaEH*HI hä EHfi tsgägtgflfi IFf,sü*

,Yp1*Ertaoryn$psxstetsxmdexmxekt es würde sicrr iräxf{rnxftgmüüsoHäira
lio (dd.l,uBnz-"nliG1ü kein ääS]'e{i=t ri,..lurr,, J"" Jr"ET=*-.n=""",."="
durchfühit, wöil sie lebdngefährlich ist;
XffrllnrmümyrhnmkaL---.--sr .--- -!--+--- r . --_-__J_xm

vollzugsätzt;e hatten adäquat der funktion von kz-ärzten bei
holgerin, bei siegfrieds und bei cat hamrnerschmidts tod
eine schlüsselfunktion - sowohl bei der durchführung a1s auch bei
der vertuschung des mordes zu übernehmen und haben sie übernolTllllellr

wir überÜrrioen nicht. von dem berliner vollzugsarzt meixner

--"näi-ä;; ;;iir;litränr"nhaeses in moabi€ - xrhamNrbxürnmsnhü]x

hatimmerhinzumthemahungerstreikffirausge1a-
ssen:rrnanr - rmant kann in diesem zitat nur die polizei seib -
f man kann nichtlagen, ictr würde fast sagen, es ist makaberr zu

sagenl sie können irnd dürfen sterben - abep sie dürfen nicht
verhungefllr...aber dass es verkehrstote gibt, dass es bei einer solchen

;;;;';;t=ä"hi-tr, komplikationen, auch ioatitnt zwischenfälle
geben kann, dar-ber müssen wir unä a1le klar sein' ein un$1ücksfaLl

kannjederzeLtpassierenrobgewolltodelobungewollt'steht
ietzt au€ einer ganz anderen selte ' I I ' I

in schwalmstadt wurden die 9 tage wasserentzug bei andreas

;1":ä-;.'""I-u.r i"tzt" satz-äes v.ollzugsii::':-d:=:"::::
?ll*i!ä'1"'Ji"-t"i"k;;:il;-qtir"r, oder siä sind in 6 stunden tot'

L-. -iJ -J ^+^-i ..n i.n

"i:T:ä:tiil;üä'äää;;rl;":i'[i"rr"rti--vom' 
iustizrdinisterium 'i'n:-'=- -=-

diepsychiatrischkonzipiertefolterdurchisolationgegen
gefangene aus der raf fätft in die kompetenz der gDllzugsmedizln'

wie überhaupt pollzeiärzt'e bei der folter - in allen
staaten, wo gefJrl"rt wird - eine schlüsselrolle spielen.

wiedbaden.

die zwangsernährung in wittlich bei holger' rdie von anfang an

auf folter, darauf, holger u zu zermürben' ihn physisch

fertig zu machen, ängetägt w.r, schlieBlich der mord, fanden unter

aufsiährt des gefängnisarztes staät'

inköIn-ossendorfsaBvordemtrakteinarzt'umdenprozeBder
v e rn ic h t H H9.,2!1.T? 1s c h |9],-9rn- -qn{-ZU 

U b e rw ach en' brri*as bri d -'rni*

, düe medizinische versorgungt von der das possel.--

münisterLum im U"=ttO"" ?Z-':saite' sie sei bei astrid
weitaus besBer, a1s sie den rbürgerr ausserlalb
der gefängnisse ""*t"t"" 

könnte' bestand d4nint i*tr*'

e"tft ra*l'o r* F;/.,%y cl'atuf- .
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die vollzugsärzte, uelbst wenn sie es wor-lten, verfügenüber keine schwetgepflicht. das bundeskriminalamtläBt sich regelmäBig über den stand unserer krankenakteinformieren, um die haftbedingungen _ wie nrtin imfebruar ?3 

'onnuliert 
hat, der plycr,iscÄen unu physischen,lage der gefangenen anzupasserlr

der zustand der gefangenen im hungerstreik ist nicht krankhei_t.die physische strapazi, die langandauernder widerstandist, ist mit krankheit nicht, überhaupt ni.crrt mit denbegriffen imperialistischer herrschaftswissenschaft .undunterwerfungstecflniken zu fassen.
der hungerstreik ist d i e waffe von türtaI zum objektgemachten gefangenen. er lst eine politische waffe, dieira nennt ihn tdie heiligste. I

dass er kollektiv geführt, eine starke waffe ist, hat diestaatlirche reaktion - maihofer sprach von ,i:orrg"s*iiriJÄ.,
notstandt - gezü&gt: die medienka*p.gnrnr- die aktionwiterreise, die bundestagsdebatte, sch1i.eBlich dieverabschiedung von--ausnahrnegesetzen im blitzverfahren.sie sind so überstürzt und panisch verbaabschiedet

ä!;iilJl=F'f "ä3i' 
"i,'as,*s"nf 

'T:ff i':iff ;;:;,::;"i:'",,,für thn gemacht wordenr w E! i 1 der staatsschutz wußte, dassqir dieeen prozeB führen wollten und worlen - auchdi.eses sonderrech!..npqh_ pre-nen und hrbeEemx verbiegen

liiff ' 

"Hhiä,ii:::":$;$1, *n'l jl"m:t,* j";:;i;k""
gefangenen.

der versuch des staatsschutz, den streik a1s v,raffe gegen unszu wenden' indem er uns aus seipem verdinglichten oJri."u"griffvon kampf ziele unterstellt, die nicht aiä =iur" u""stadtguerilla seinen k ö n n e n _ krankheit _enthäIt 'eo auch 'das moment: der:schwäctre;;gas=-at6at1lbhe.:ä*=:: r.j:::-: :brutalität immer abbl'ldet; eus_seiner legitimatron"rniähi;: .

keit ist es sein versuch, die legitlmatiän J." streiks a1swiderstand gegen unsere vernicht-ng zu zerstören. damitist die bundesrepubrik der e'ste siaat in der wert, derhungerstreik bestraft - der 3.nachfolgestaat des 3.reichs.

V.
der zeitri-che aspekt, dass nur gegen partiell v.rr,.na/ungs-
fanieg angeklegte wegen des umfÄnls des p*.""=", und derr.schwierigkeiten der beweisaufnahilrt, wi!-pänri.,guie !at:3gh*' i dass es keine beweise gibt pseudo-okbjaktiv
umschreibt - sozusagen rein techni.scfr ntci,t verhandelt werdenkann (der prozeB nicht vom fleck r.arr) i;;-";rueschoben.der senat benutzt ihn - '--'
um die tsolation, das helsst dle vernichtungsfraft ausrechtzuerhaLtenund er benutzt ihn
um zu einer bciweisaufnahme zu kommen, die es J-hm, wenn schonnicht erlaubtrl so doch wenlgsüaas nlcht verbietet, das auf arrenebenen dsr justiz, der regi-rung und der iaetltutlonerisiertenöf€entl-ichkeit' vorgestanzüe ur*äil sctrtieBlich auszuspucken.das ist ausgesehl.ossen, senn rir Lm prozeB sir.o. nit uns hätte



er den ständigen eklat urährend des ganzen verfahrensr der
gahzen beweisaufnahme, weil er sie mit der konstruierten
anklage nicht in übereinsti-mmung bringen k ö n n t e I er
hätte ausserdem den skandal, wenn er trotz dieser
beweisauSnbbme am ende des verfahrens die urteile
auswirft, dass er sie an die ungesetzliche konstruktion
der gesamtverantwortung aufhängen muss ohne einen
einzige beweis in der hand zu haben.

das konzept des verfahrens:schauprtzeB vor einem forum
internationaler öffentlichkeit gegen revolutionäre
politik scllägt dann endgültig um in sein gegenteil:
es würde eine propagandaveranstaltung für die notwendigkeit
revolutionärer politike die notwendigkeit der volksbewaffnung
auf der ebene seines eigenen begründungszusammenhangs:
bürgerlich verfaBter rechtsstaat.
weil sichtbar würderp dass in ihrn anders a1s dass man es sich
nimmt, es slch erkämpft - gegen seine bewaffneten
formationen, sei-n gewaltmonopol - endgültig nicht zu
haben ist.
abgesehen ma1 von prinzings niveau, dem für den ausschluss
die tatsache genügt, dass ohne ihn seine karriere
im arsch wäre.

VI.
in dem zusammenhang nochmal der zuJang zur aktenunterschlagung
durch bundesanwaltschaft und senat:
nach allen maBnahmen, in denen die rechtliche und
politische interpretation der tatsachen in der verhandlung
unmög1ich gemacht werden sollte und unmöglich gemacht
wurde entzöÖht die aktenmanipulation d i e t at s ac h en
s e I b s t der verhandlung. immerhin sind das 9o prozent
der tatsachen - von 18o3 ermittlungsakten 1635 - die der
staatsschu.tz bei der vorbereitung des verfahrens
geschluckt hat.
oder andeess! tr" d"n feststell-Lungen'der militär*''und-fahndungs--'
masvhinier&e, die '?2 gegen uns eingesetzt war, ist alIes
eligriniert worden, was die skltguerilla und ihr revolutionäres
ppo jekt
als politische, gesellschaftliche realität darstellen würde.
tat s ach eist diesegesellschaftLi.cherealität o b i ekt
v , a1s ausdruck politischgr transition, in der der begriff
der politischen auseinandersetzung selbst neu gefaBt istt
scbon in der gigantsischen staatli-chen rnonopol'rirsrbrrurng
mobilisierung durch psychologische kriegsführungr im
proze$ der innerstaatlichen kriegserklärung in der r e a k t i o

des staates seit 5 jahren. aber aus diesem pnnnnß verfahrent
äi"r"m propagandistischen bewältigungsversuch durch einen
a1s,. kriminalproze$ getarnten poliii=.tl"n schauproteB so11
sie ausgeschlossen sein.
6o ist es wichtig, festzustel&.an' dass diesem vBrsuchr d"!
/olittschen zusammenhang, die sozl-alen bedingungen badikaler
piolitischer opposition, wie sj.e sich hier aLs stadtguerllla
eirtlkutiert nur die aktenmanipulation übrig bLeibtr um sie auch
noch in ihremn staatlichdn refley, der reaktion des staates
-', wie sie in den akten erscheint - zu bestrelten. darum geht es

-,nach aLlen anderen ebenenr der manipulation - in der beweis-
aüfnahme - Ufis deswegen geht die beweisaufnahme nur ohne uns.

- 1t.--
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dber'konkrett
in den aktenbergen würde ertrinken
1 ) eine auch nur scheinbare begründung der verurteilung - denn die
anklage verfügt - würde das n di-esen akten gesammelte zeug
gegenstand des prozesses - über nichts mehr, ewas einen wie
es ge6annt wird konkreten tatvorwurf beweisen würde aupser
das organisationsdelikt, das wir nie bestreiten würden.
aber auch da könnte sich zeigen$ dass es mit dem $129 - det
kriminellen vereinigung falsch gefasst ist.
das ist auch i-n der anklageschrift deutlich, die schließlich
zum konkreten vonvurf nur kommt über die konstruktion
I di-e es im strafxaxh$esetzbuch nicht gibt - die der gesamtver=
antworLung.

aber 2) - auch sie als ej-ne vrillkürliche dehnung des
willkürbegriffs der rädelsführerschaft rvürde in cier feststellung

9g6r..,grt"tsbtggtdS" sruppe wie sie sich aus diesen .akten zlemlich

zerbrechen. dh es würde klar, lvie herold ja ma1 gesagt hat aus der
kenntnis seiner akten - die hier nicht auftauchen dürfen- dass die
bestimmung derpolitisch militärischen f unkt ion einzelner
aus einr kollektivistisehen struktur aus einem kollektiven
pnczeß entwickelt worden ist und eben nicht nur von 3o oder 4a 5o

oder ?o kämpfern oder wie irgendvrot stand B einheiten. was wir
meinen ist. 1n diesen akten ist zeug, material, das aus der
organisationsstruktur das logistische system - davon gehen
wir jedenfall-s aus - konträr zu den absichten deri
bundesanr,raltschaft wie sie sie i-n die anklageschrift formuli'ert
hatl feststellen würde. ihr operator - hier die behauptung
dieser 5 4 gefangenen a1s führungskollektlv wäre schon ma1

nicht haltbar gegen die tatsache egalitärer etschei dungsstrukturen
und abläufe.
wobel eine andere frage ist, was w i r veantworten.

ung
3. dieh behauptung von 5o aktivisten und 2öo sympathisanten - die
pr^opaganda, de:e.,r.egie9ung wür{e-"' -1 ä -c.h, q, {*l -i.e -h,.- -es- käme aUA-h 

--raus ünd das wäre allerdlngs einspaB wer alles vom staatsschutz" :-
erfasstqr verdächtigt, observiert, e r p r e B t wurde. [""
kämen die versuche där regierung, mit uns lzu verhandelnr sommer

?1 und sommer 72 und ihre absurden angebote raus und die
verrnittlungen, über die.es versucht vrurdeJ. wir denken da nur mal
an regierungspolltiker, an parteipolitiker, en funktionäre ib
den jugenciorganisationen der parteien und an leute im gewerkschafts-
appärat - dass heisst auf dem tisch wäre die *mnexetaafu*.üele
dimension innerstaatlichen miBtrauens, die,unsere faschi-smusbe-
stimmung belegt - aus der sie sich entwickeln IäBt und das ist i'

wesentlich: es käme in die verhandlung*, also es würde :

ofi.ensichtlich - die dimenslon der konfronüation, in der wir
veruretilt + vernichtet - die hier aber nicht eerhandel-t werden solL
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zu unserem kampf gegen die vernichtungshaft und die
staatliche reaktion: ,

w i r hatten den streik und das zlel: aufhebung der isolation.
alles übrige urar staatliche reaktion, die wir weder gewollt,
noch bestimmt, noch beeinflusst haben, auss.er durch unsere
entschlossenheit, alle versuche, den streik zu brechen, abezu-
ryehren. .

die ersten I wochen den streiks verliefen, wie es
geiresen war: in den medien nachrichtensperre.l im
die versuche, den streik zu brechen:
in hamburg und wittlich durch die brutalität, mit
zwangsernährung durchgeführt wurde ;
in hannover mit vrasserentzug;
if berlinl indem man düe physischenxüxmpaxo zusammenbruch
der,gefangenen abvlartete, bevor mit der zwangsernährung
angefangen wurde;
1n schwalmstadt und zweibrücken und köln durch.gezielte
unter'ernährung . naehxdxmxmxmmrdxrngmxoxmhol.gemXmaösmkfumx
xax
nach der ermordung von. holger, a1s; klar war, dass der strelk
auch durch mord, mordversuch und folter nicht zu brrechen ist,
2og der staatsschutz die psychologische kriegsführung gegen
den streik hoch: hetztkampagnen in den medien, aktion
winterrgise mit 14 verhaftungen, öffentliche diskussion
und forderung der parteieh, .die zwangsernährung einzustellenl
um mögliChst viele gefangeneymamxetrrxrirk verhungern zu 

.

lassen; derbombenanschlag ir.n gmpä hauptbahnhof in bremen -
um schlieBlich im eLlverfahren 2 gesetzesnovellen durch die
legislativen instanzen zu jagen:verteidigerausschluss, dh eine
handh,abe gegen diejenigen funerwünschten personenr, wie kitson
das äennt, die gegen die lügen der regierungsprcpagandaT
die national und international für das ziel des streiks und
den kainpf der gefangenen öffenttichkeit hergestellt hatten
und die verrechtlichung der .fo1ter" -. dh'die-.d*a -beseitigung. d.gr

voraussehbar
vollzug

der die

1;33o2of -
icr,"a"t

friktion; die folter bis dahin f,ü:rrndpnrqxpFairai- durrch die-'- -'-.
vertrandlüngsiahigkeit der gef.ngenEf;fif,r' den apparat darstellt'e.
astrid hatte noch we$en haft- und verhandlungsunfähigkeit
durch 2 t/Z janre isolation entlassen iverden müssen.

i.n den gefängnissen wurden intensivstatj.onen eingerichtet, um.
die gefangenen zu psychiatrisieren und durch sensorische und
motorische deprivation am streik psychisch zu vernichten.
bubacks kalkül war: möglichst viele gefangene am strei-k zu
liquidieren, möglichst viele gefangene unter dem vorwand
mediznischer versorgung zu psychiatrisieren, um sie
J.n den prozessen als schaustücke gegen revolutionäre von-
führen zu könnenr vogel erklärte damals im spieheL kurz: raueh

das grundrecht auf leben gilt. nach der verfassung nicht
absolut.
diese konzeptj-on voh buback zerbrach; als wlr anfang februab
nach 168 145 tagen den streik abbrachen und anfingenr ufls auf
den prozeB vorzubereiten - um ihn zu führen.

von da an ging es zug um zug: es wurden die anwäIte einer
nach dem andern rausgeknal-}t und zwar diejenigen, die seit
3 jahren auf dps verfahren vorbeneitet waren, dle dj-e akten
kannten und den prozeB dieser 3 fahre unserös kampfes gegen
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die isolation: croissant, ströbe1e, graenewoldt.

.f

es wurde die isolation wieder bis zum äuBersten v"r=ähärft -
jeder von uns war wieder wie 2 1/2 iahre lang nach seiner
verhaftung 24 stunden am tag a 1le i n . '

andreas, nachdem bei ihm sämtliche anwäl-te ausgeschlossen
\ilaran hatte keinen kontakt zu irgendeinem menschen -
I vrochen Iang. .

es ist aber so, dass nach allen berichten von gefolterten in den

kzts, in chlle, in griechenland, in spanien, algerien, portugal
dx ist der grausamste mentale schmerz der zugefült werden
kann: isolation.
sie ist aber tatsächlich-noch n i e in dl-esei funktion
(n".- 3 jahren isolation) ange*andt worden, um die
gefangenen so zu schwächen, dass sie slch nicht p o 1 i t i s c h

iert"iuigen können. das - als eine neue qualität - blieb
dem provinziellen fanatismus prinzings/dieses gerichts
überlassen. natürtich nach den empfbblungen prrinrxrirNEsmx der
bundesanwaltschaft, die nach drei- jahren nicht mehr
zurück kann, denn der widerspruch hier - jetzt - der in jedem

rechtsstaat ein fiasko, ein zusammenbruch der anklage wäre -
ist das eryebnis ihrer politik gegen die gefangenen und
gieichzeitig ihre unfähigkeit, die widersprüche_,. die-sie
änturickeln muss richtig zu bestimmen: als militärgeri-chts-
verfahren, als militärgerichtliche guzedur wäre das nämlich
In sich uriderspruchslos möglich. ufld natürlich wird es
da enden - wie rEt an der gesetzesinitiative i e t z t über
die cdu/csu sieht. BS. wäre die 3. gesetzesänderung für

;r: :.:rl'.t:;1", ,'"., die dauer dieser isoration ' i 'l'l'thxex jahre ist einmalig - wle ihre intensität im trakt in
Js""nuJrf maximiert war und es kein bekanntes beispiel
gibt, wo sie als sensorische. deprivation länger a1s drel
monate gedauert hätte.
die verschiedenen anderen methodenr die die baw versucht hatl

zwangsnarkosenr dauernde anwendung
lr .e--n'. zw-Bngs--=.{tq, win hier. nich-t -.-

tatsache ist, dass die bundesanr,valtschaft a$s i u s t i z organ
rnit al-len mittetnrüdie ihr zur: verfüEiupS standen, versucht hatt
die gefangenen zu brechen.

masdhine wie die bundesanwaltschaft und
dazu, um zu behaupten - um den widersinn

wir hätten die ursachen unserer verhandlung
um uns verlandlungsunfähig zu machen.

dauerlicht, PsYchoPharmaRat
unmitte lbarren: i=--p-::h:.Y-=s -i's -c
nochr.9,"Eftffir"Lr;än ren -

es gehörb schon eine
d&eser staatsaPPasat
behaupten zu könnent
unfähigkeit bekämPftt


